
Kontakte zum Kinder- und Jugend-
ring im Landkreis München sollen
fortgesetztwerden. EndeApril fährt
eine Gruppe Sachsen in die bayri-
sche Landeshauptstadt. Ziele: Er-
fahrungen austauschen, Inspiratio-
nenmitnehmen, Jugendbegegnun-
gen anstoßen. Zum Fachlichen ge-
hören auch Jugendleiter-Schulun-
gen. Die nächsten werden in Bad
Lausick vom 8. bis 10. April und am
6./7. Mai angeboten. Einen Auffri-
schungskurs gibt es am 8./9. Juli.
Anmeldung dafür ab sofort per E-
Mail an info@kjh-ll.de sowie per
Telefon (034345/559734).

„Rolle“ in Bad Lausick
wird weiter ausgebaut
Ausbauen will das Team um And-
reas Rauhut auch die Nutzung der
Alten Rollschuhbahn in Bad Lau-
sick.HiergibteszahlreicheFreizeit-
möglichkeiten und eine Selbsthilfe-
Radwerkstatt. Das weitläufige
Areal soll stärker noch für Camps,
Workshops und interkulturelle Be-
gegnungengenutztwerden.Am18.
Juni ist das „Rolle“-Fest geplant,
das in den vergangenen zwei Jah-
ren Pandemie-bedingt ausfallen
musste.

Erfahrungen in der offenen
Arbeit mit Heranwachsenden sam-
melt in Bad Lausick zurzeit Paula
Friebe. Die 18-Jährige, die in Dö-
beln zu Hause ist, hat an ihr Abitur
ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)
angeschlossen. „Ich möchte später
mal im sozialen Bereich tätig sein“,
sagt sie. Die Monate beim Kinder-
und Jugendring seien eine wertvol-
le Erfahrung. Gemeinsam mit einer
Klasse der Geithainer Paul-Guent-
her-Schulearbeitet siebiszumSom-
mer an einem Stolperstein-Projekt.
Flankiertwirddasdurcheinedigita-
le Stadt-Rallye, „damit wir auch
außerhalb der Schule viele Men-
schen erreichen“. Das Vorhaben
setzt dabei auf eine Förderung
durch die Lokale Partnerschaft für
Demokratie. Ehrenamtlerwie Paula
seien dem Kinder- und Jugendring
willkommen, sagt Andreas Rauhut:
„Das ist für uns eine Bereicherung
und eine Horizont-Erweiterung.“

Info Für das Jugendforum Böhlen und
die offene Jugendarbeit in der Stadt
sucht der Kinder- und Jugendring
eine Sozialpädagogin respektive
einen Sozialpädagogen. Anfragen:
034345/559734.

Zeit nach der Kohle – Jugend will mitreden
Kinder- und Jugendring im Landkreis hat viele Ideen über das Leipziger Land hinaus.

Bad Lausick. Was kommt nach der
Kohle im Südleipziger Kohle-Re-
vier? Während die Politik über
Struktur-Anpassung diskutiert und
Millionen-Summen bereitgestellt
werden, sind Stimmen der Jungen,
die dasGanze in zehn, 20, 30 Jahren
umsetzenmüssen, kaumzu verneh-
men. Dass sich das ändert, dafür
macht sich der Kinder- und Jugend-
ring Landkreis Leipzig (KJR) stark.
Dochnichtnur indiesemPunkt setzt
derDachverbandfürJugendhäuser,
-vereine und -initiative 2022 auf
deutlich mehr Beteiligung.

Einbinden in die
Nach-Kohle-Debatte
„Wenn es um den Strukturwandel
geht, müssen die Jugendlichen ge-
hört werden, mitreden, denn sie ha-
ben das zu bewältigen“, sagt And-
reas Rauhut, der das KJR-Büro in
Bad Lausick leitet. Dass die junge
Generation indemsogenanntenBe-
gleitausschuss, der viele Weichen
stelle und über Gelder entscheide,
nicht vertreten sei – wie die übrige
Bürgerschaft in Persona ebensowe-
nig –, hält er für fatal und falsch. Um

Von Ekkehard Schulreich

diesen Prozess trotzdem mitgestal-
tenzukönnen,planemanZukunfts-
werkstätten, wolle sich vor allem
zum Thema Nachhaltigkeit in der
Lebensgestaltung und der Energie-
politik artikulieren.

Dass Jugendbeteiligung funktio-
niere, wisse man aus mehrjähriger
Erfahrung in verschiedenen Kom-
munen, so Rauhut. In Naunhof und
RöthaetwawürdenHeranwachsen-
de in kommunale Entscheidungen
einbezogen. In Grimma arbeite seit
einem guten halben Jahr erfolg-

reich ein Jugendforum. In Borsdorf,
Großpösna undMarkranstädt seien
junge Leute dabei, sich für dieses
Engagement zu finden. Der Kinder-
und Jugendring verstehe sich als
Unterstützer solcher Initiativen, die
vor Ort entstünden. Auf Kreis-Ebe-
ne wolle man in diesem Jahr begin-
nen,FormenderJugendbeteiligung
zu etablieren: „Das Jugendamt ist
beauftragt, ein Konzept zu erstel-
len.“ Beim fachlichen Austausch
blickt der KJR über das Leipziger
LandunddasMuldentalhinaus.Die

Paula Friebe betreut gemeinsam mit Thimo Lorenz ein neues Stolperstein-
Projekt mit Geithainer Schülern. FOTO: PRIVAT

DFB macht
Brandiser

zum
Fußballheld
D-Jugend-Trainer
Jan Schumann in
Barcelona geehrt.

Brandis/Polenz/Barcelona. Jan
Schumann wird noch in diesem
Jahr auf große Spanienreise ge-
hen. Ende September nämlich
bricht der Beuchaer, der im
nächsten Monat 20 Jahre alt
wird, nach dem nahe der katala-
nischenMetropoleBarcelonage-
legenen Santa Susanna auf. Dort
erwartetdenKaufmannfürBüro-
management ein Vier-Sterne-
Hotel inklusive Vollverpflegung.

Das Besondere daran: Der D-
Jugendcoach des mit seiner ers-
ten Mannschaft in der Fußball-
Kreisoberliga kickenden SC
Parthelandmuss keinenCent für
die Reise bezahlen, die er aber
auch nicht gewonnen hat. Jan
Schumann hat sie sich vielmehr
verdient.

Als Gegenleistung dafür, dass
er seit mittlerweile fünf Jahren
den Polenz-Beuchaer Fußball-
Nachwuchs betreut. Für dieses
Engagement wurde dem Noch-
Teenager jetztderEhrenamtsför-
derpreis des Deutschen Fußball-
bundes (DFB) namens „Fußball-
held – Aktion junges Ehrenamt“
zuteil.

„Die Post vom DFB kam für
mich völlig überraschend, weil
mir niemand im Verein vorher
verraten hat, dass ich überhaupt
nominiert worden war“, berich-
tet Jan Schumann. „Ich freue
mich sehr, dassmeine ehrenamt-
liche Arbeit in dieser Form ge-
würdigt wird“, so der aktive
Kreisoberliga-Kicker im Trikot
des SC Partheland.

Jan Schumann ist einer von
264 deutschen „Fußballhelden“,
denen die Ehrung „für besonde-
re ehrenamtliche Leistungen im
Bereich desKinder- und Jugend-
fußballs“ für die laufende Saison
2021/22 zuteilwird, und er ver-
tritt damit zugleich den Land-
kreis Leipzig.

Zu verdanken hat der frisch-
gebackene Polenzer „Fußball-
held“ diese Ehrung neben sei-
nem ehrenamtlichen Engage-
ment dem Leiter Nachwuchs-
mannschaften beim SC Parthe-
land, Enrico Samoleit.

„Jan ist ein zurückhaltender,
netter junger Mann, der bereits
als Heranwachsender Verant-
wortung imTrainerbereich über-
nommenhat.Als vor zwei Jahren
Corona ihn und seine damalige,
sich auf Meisterkurs befindende
E-Jugend um den verdienten
Lohn gebracht hat, erschien mir
der Zeitpunkt für eine Nominie-
rungfürdieDFB-Ehrunggekom-
men“, erzählt Samoleit.

Im Rahmen selbiger Ehrung
wird ein Ausflug nach Barcelona
inklusive eines Besuches des le-
gendären Fußball-Tempels
„Camp Nou“ den Höhepunkt
bilden.Allerdingswird es für Jan
Schumann im Spätsommer nicht
nur Sightseeing und gutes Essen
geben.

Vielmehr erwarten ihn an der
spanischen Ostküste darüber hi-
naus theoretischewie praktische
Lerneinheiten mit DFB-Referen-
ten. „Auf diese freue ich mich
nichtminder“, entgegnet der Po-
lenzer Nachwuchstrainer. Ein
Satz, an dessen Wahrheitsgehalt
man bei seinem Heimatverein
vermutlich keinerlei Zweifel ha-
ben dürfte.

Roger Dietze

Jan Schumann, Nachwuchstrainer
beim SC Partheland. FOTO: PRIVAT

Eine Karte, die zu Tränen rührt:
Albanische Kinder sagen Danke

Verein aus Leipzig und dem Umland schickt im April nächsten Transport auf den Westbalkan.

Muldental/Pristina. „Wenn Eltern mit
ihren Kindern bei Minus 15 Grad zu
erfrieren drohen, weil sie kein richti-
gesDachübermKopf haben, können
und wollen wir nicht weggucken“,
sagtGeorgWinkler. ImElendsviertel
von Fushe Kosova, fünf Kilometer
südwestlich der Hauptstadt Pristina,
sind ihm genau solche Familien be-
gegnet.

38 Tonnen Hilfsgüter
Winklerhandelteumgehend.VorOrt
erwarb er Brennholz, um den Men-
schen zumindest aktuell über die
Kälte zuhelfen. 38TonnenHilfsgüter
brachte seinGütersloherVerein „Fa-
milien in Not“ zuletzt in den Kosovo.
Seit Jahren kooperieren die Helfer
aus dem Westen mit ihren Partnern
aus dem Landkreis Leipzig.

Ralph Rüdiger vom Verein „Pers-
pektiven für Kinder auf dem West-
balkan“, dessenMitglieder auch aus
Grimma und Naunhof kommen, lobt
dasguteMiteinander: „AnfangMärz
werdenwir mit Sachspendenwieder

nach Gütersloh fahren. Die Freunde
nehmen die Bettwäsche, Decken,
Handtücher, Kinderschuhe und
Spielsachen imAprilmit indenKoso-
vo.“

Brennholz und Lebensmittel
Mal fahren die einen, mal die ande-
ren. Vor Weihnachten übergaben
RalphRüdiger,MaxSchöpe,Michael
Eichhorn, Ina FelinaRosa,NasimRe-
za-Tehrani und Karmen Dietze ihre
Hilfslieferungnochpersönlich. Inder
Armutssiedlung Fushe Kosova
brachte der Verein 40 Lebensmittel-
rationen unters Volk. 82 Familien
wurdenmit Brennholz versorgt.

Im Kinderzentrum „Rreze Dielli“
nahe der albanischen Hauptstadt Ti-
rana verteilten die Sachsen 66Weih-
nachtspakete. Für die meisten Mäd-
chen und Jungen war es das einzige
GeschenkzudenFesttagen.DasKin-
derheim wird nicht vom Staat unter-

stützt. Damit die Kinder eines Tages
wieder in ihreFamilieneingegliedert
werden können, ist Geld nötig.

Geld wird dringend benötigt
Aber auch Freizeitaktivitäten gibt es
nicht zumNulltarif. Umsomehr freu-
te sich die Einrichtung über den
Scheck in Höhe von 6000 Euro. Jetzt
erreichte denVerein einDankschrei-

benausAlbanien.DieSpende sei zur
rechten Zeit gekommen. Ohne die
Hilfe aus Deutschland könne die
Arbeit mit den bedürftigen Kindern
nicht fortgesetzt werden.

Diesen Dank geben die Vereins-
mitglieder an die Spender im Mul-
dental weiter. Jeder Cent helfe. Die
Kinder bekämen Essen, Bildung und
Therapien.AußerdemwürdenFami-

lien in der Nähe des Heimes mit Le-
bensmitteln und Hygieneartikeln
unterstützt: „Nach dem Erdbeben
von 2019 hausen sie noch immer in
Zelten und Containern.“

Unterdessen freut sich Georg
Winkler vom Gütersloher Verein
„Familien inNot“, den 2021 in Fushe
Kosova gestarteten Neubau eines
Hauses vorangetrieben zu haben.

Von Haig Latchinian

Das selbstgebastelte Postkartenmotiv des Dankschreibens der Kinder des albanischen Kinderzentrums „Rreze Dielli“.
Auf die mitgesandten Foto reißen sie vor Freude über Geld- und Sachspenden die Arme in die Höhe. FOTOS: PRIVAT

Wenn Eltern mit
ihren Kindern bei
minus 15 Grad

zu erfrieren drohen,
können und wollen
wir nicht weggucken.

GeorgWinkler,
Gütersloh

Dort einziehen soll schon bald eine
Familie mit zwei kleinen Kindern.
Derzeit seien die Vier in einem alten
Stall untergebracht.

Hilfe zur Selbsthilfe
AnihremkünftigenZuhausearbeite-
ten die Eltern entsprechend ihren
Möglichkeitenmit.BeiProjektenvon
„Familien in Not“ gehe es um Hilfe
zur Selbsthilfe, sagtWinkler, der sich
umMaterial undWerkzeug kümme-
re. Die erste Etage ist bereits fertig.
NochindiesemJahrsolldasDachfol-
gen. ImApril starten die Gütersloher
ihren nächsten Transport. Unterdes-
sen bereiten die Sachsen ihre Zulie-
ferung vor: „Wir greifen auch auf
Sachspendenzurück,die fürdieFlut-
opfer an derAhr gedachtwaren, dort
abernichtmehrbenötigtwerden.Be-
kleidung kommt zudem aus Naun-
hof. Teilauto stellt uns den Transpor-
ter zumhalbenPreis zurVerfügung“,
sagt Rüdiger.

Freunde nehmen
Bettwäsche, Decken,

Kinderschuhe
und Spielsachen
mit in den Kosovo.

Ralph Rüdiger,
Muldental
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